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See Sieg des Kapitalismus ,
Msselis Bitfldft .
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Nach jxn ausführlichen Mitteilungen der bürgerlichen
iw über die gestrige Kabinettsihung und die Vorgängx

Kulissen unterliegt es keinem Zweifel , dal ; der

�vorstehende Rücktritt W i s s e l l S einen vollkommenen

�ei kapitalistischen Wirtsck ) aftSsystem8 bedeutet . Die

�>!!k�sck)e Planwirtsckiaft bedeutete selbst keineswegs etwa

rMkW' r ßemirnidxnig des Sozialismus : aber Wisscll wird

, ab«j ' ortgcschickt , nicht etwa um die Wirtschaftspolitik in wirklich
NWi » wjuilistjjchx Bahnen zu lenken , sondern um die Wieder -

Aufrichtung der kapital ! f -»s ch c n freien
� i r t s ch « f t von allen Stbrankcn zu befreien .

Die „ Deutsche Tageszeiiung " atmet befriedigend auf :
Man dürfe diesmal bestimmt damit rechnen , dah unser

Wirtschaftsleben von der Fürsorge WisscllS und feines

geistigen RährvaterS Möllcndorf befreik werden

würde . Nnch das „ Berliner Tageblatt " hofft mit Bestimmt .

«tcrWsiWt, daß endlich mit der Beschränkung dcS Handels , ins -

��l�efondere der Ein . und Ausfuhr , ein Ende gemacht werde .

! aZ Blatt fordert , daß keine Wirtschaftsverbände und

mßenhandelSstellen mehr gegründet werden sollen , daß
fämtlicl ) ? Rohstoffe für die Ausfuhr und fänrtliche Fabrikate ,

Mit Ausnahme der kür die innere Versorgung zur Zeit noch

Entbehrlichen , für die Ausfuhr freigegeben werden . Nur

für gewiss ? Luxusartikel und für gewisse Lebcnsmirtel

pvürde die Einfuhr noch nicht sofort freizugeben sein .

1 _ Da wir also mit vollen Segeln wieder in eine neue

i kapitalistisch� Epoche hineinsegeln sollen , so verlangt da »

Blatt , daß WisscllS Rcchlolger nicht etwa ein Rechtssozialist ,
sondern ein ? „unpolitisch ; Persönlichkeit " werden solle . Und

Blatt hat schon den Kandidaten für den Posten bei der

Haixd . xz nennt den Geheimrat Dr . Wied seid , früher

Professor der Nationalökonomie , jetzt Mitglied deS

- « u p p s ch e n Direktoriums , für den Posten deS

�cwfiswivlfchaftsministeriiimS , der sich im Kriege im

ipfeichjgomt deS Annern . später im NeichSwirtschaftSmimste -
ruwi höchst erfolgreich betätigt und sich jetzt bei der Fris >

�nsdelegation als „ glänzender Arbeiter " . gezeigt habe

yONn man besser erkennen , wohin das kapitalistische Bürger -
mit seinen Absichten zielt als durch die Aufstellung

�ncr Kandidatur für da » Reichswirtschaftsministerium ,
dessen Richtung den Kreisen der «Zroßindustrie und der

Hochfinanz äußerst willkommen wäre .

, . . . Der „ V o r w ä r t S" hat bisher noch kein « Silbe

I " oer den bevorstehenden Rücktritt Wissell « gebracht . Er

p' dei eß nicht für nötig , seine Loser darüber zu unterrich .

� daß die Pläne Wissest », für die da « Blatt so begeistert

�eklame gemacht hat , erledigt sind , erledigt von den rechts -

fertig Wlalistischen Ministerkollegen zugunsten der freien katzita -

reichen Wirtschast . Da « Blatt muß offenbar erst abwarten ,

& 6- «- "esthe Direktiven e » von der Regierung über diese Affäre

ß �kommen wird . Lorher darf e » nicht wagen , eine Meinung

Drüber zu äußern . E » wird reM lustig werben . » * sehen ,

� der „ Vorwärt » " in kurzer Zeit bersluchen wird , was ,r

» ' - her gesegnet hat

eins bis « SeWchie .
Ho�zertifti !rechtssozialistischer Miuisterpröstdcnt - k »

Anklage » des „vorwärts ' ' !

* Seltsvnw und höchst i�uder�re Ding « geben in

Deutschland vor . Alle , ist unterminiert . Wenn Arbester

b- Ute irgendwelche Forderungen stellen Lohnerhohunsen

r * * « or eine SniichuldungSsumme verlangen , dann ve -

r?°*J deutet da - in «irvichkeit die Absicht , ersten , « cwaltiam die

Legierung zu stürzen , zweitens die Räterepublik » n errich -

vde »
' tcn ' dritte » , die Weltrcvolntion » u entfachen . Deshalv

Muß der Berliner sazialdemokratisckze reck ) tSsozialisksche Be -

» » t Zirksverbanb in edler Beistosharmonie mit dem Biirgerrat

HA ' die Streikenden beschimpfen und die Bevölkerung gegen sie

Mwifpatschen , muß die Regierung die Vermitilung ablehnen

I i und den Unternehmern ihre Unterstützung leihen .
Aber da « ist » och lang « nickt das ärgst «. Droht vvn

nm,
5 « nten Umstiirz . so » on oben Hochverrat , Dvch der . . Bor «

ticka«� " Örts " macht , RechtzeiUg deckt er rücksichtlo » da « Komplott
auf . Wir lelen da :

Di « chrlnisq - ? Ncpuiltt ht * Qnxn Dorttn tritt mehr » nd

Mehr in de « Hnttergro « » . * « » « «>«tatzc für den Bist and
des Dcut - schea « « ich « » n « , b«ch, »d«r » » : # » & * # # *
bitvch die Pivpogand « d»< hessischen Atimsterpräliveoten Ullrich
für de » %fr | Mch, mit Hilf « der stranzosen und vor all »« d « »

Ran » » « WM grob . h « slisch « » « pudli » , »

, «?- .

gründen , entstanden . Diese Republik soll da ? gesamte Groß -

hcrzoztum Hessen . M- inhessen . Hessen - Aassau , die Rheinpflaz und

da » Herzogtum Birlenscld bis hinauf nach Wetzlar umfassen .
D a r m st a d t soll Hauptstadt werden , tvcchrend Mainz an
Stelle von Frankfurt a. M. zum Haupthandelsplatz erhoben
werden soll . ES ist allerhöchste Zeit , daß die Regierung
energischen Prot « st gegen diese andauernden Persuch «,
neu « C- iaaten von Preußen abzuzweigen , erhebt .

Wer ist dieser Ministerpräsident Ullrich , den der
„ Vorwärts " mit dem unzivcisebhaften Hochverräter Tor
ten auf dieselbe Stufe stellt ? Nun , niemand anders , als
der alte hessische rrckitssozialistische Führer Ullrich , — zum

Schimpf des HockwcrratS hängt ihm der „ Vorwärts " auch
i och ein zweites an — von i &cm wirklich nur ein Spitzel
oder ein „ Vorwärts " - Rcdakteur annehmen kann , daß er im

Bunde mit den Franzosen Landesverrat betreibt . Da » ist
aber nicht das einzig Groteske an dieser Meisternotiz . Noch
schöner ist , daß der brave „ Vorwärts " offenbar alle Bestre -

bnngen nach einer vernünftigen Neueinteilimg Deustch -
londs , bie natürlich auch den Bestand des alten Preußens
verändern wird , einfach als Hochverrat denunziert . Fehlt
nur noch , daß er verlangt , daß Herr Noske und Hessen den
Krieg erklären und gegen Herrn Ullrich marschieren läßt .

Ja , so kommt eS , wenn man seine Politik nur noch auf
bat Studium von Spitzclberichtcn ausbaut .

Die eewZhnliche amtliche ZrrefZhrmg .
Berlin , v. Inst .

Ben « aßgevenber Gette wird dem W. T . B , mitgeteilt : Di «
Behauptung , dich von zuständiger Seite in einer Presse -
sitzung die ausgezeichnete Spitzelorganisation

der Regierung " gerühmt worden sei entspricht nicht den
Tatsachen , «ndercrseit » versteht e , stch von selbst , daß die »erant -
wortlichen Stellen den Absichten dcS politisch frisierten Ber -
brechertum » vorbeugen .

Es ist bezeichnend , daß die « nttichen Stellen zu dieser
verliosliickien Irreführung der Oestentiieftkeit zwei
volle Tage gebraucht haben . Am Montag hat Herr
v. Gerlach diese peußerung in der „ Welt am Montag "
mitgewist und erst heute antworten die amtlichen
( stellen . Aber wie der Schlußsatz der Berichdstmng zeigt .
wagt die Regievung e » sa gherchaupt nicht abznstreiten , - daß
sie dies « „ auSgezchchnete Svitzelorganistit - ion " hat . Im
üdngen können wir e » der Regierung vollkommen nach -
stchlwi , doß ihr diele » offene Bekenntnis eineö ihrer über -
eifrigen Jünaer soihr smangsnehm ist .

« « t ass der ß- sl eullsffz «.
Sine räksestxlfte Verhaftung .

Der Geschäftsführer der Bankbeamten . Marx , der
gestern abend von zwei Kriminalbeamten in Begleitung von
Soldaten verhaftet worden ist , ist bereit » wieder au »
derHaftentlassenworden . Er wurde sofort dem
Untersuchungsrichter im Kriininalaerickst vorgeführt , der
ihn einem kurzen Verhör unterzog . Er wurde nach ein -
stand i «»er Dauer ohne Angabe der Gründe , die die Ursache
sainer Verhaftung bildeten , wieder freigelassen . Wie der
„ Allgemeine verband der Bankbeamten " dazu mitteilt .
lautete der Hastbesehl , auf Grund dessen Marl verhaftet
wund « , ursprü ' wlick auf Emont » . Dieser Name war
aber mit Bleistift in Marx abgeändert .

Wie ferner der „ Neuen Berliner Zeitung " von der
Staatsanwaltichaft I mitgeteilt wird , liegt über die Ver -
Haftung von Marx bi » zur Stunde noch keinerlei
Meldung vor . Seinerzeit war gleichzeitig mit
dem Hostbefehl gegen Emont » auch ein Haft -
befehl gegen Marx erlassen worden . Dieser Hastbesehl kam
aber nicht zur Ausführung und wurde später
wieder aufgehoben . Kurz darauf wurde Marx zu einem
verhör vvrgeladen . Man ließ ihn aber , nachdem er seine
Aussagen g« ni « cht hatte , unbehelligt nach Hause gehen ,
Wenn tatsächlich ein Haftbefehl gegen Marx vorliege , so
hänge er jedenfalls nicht mit seinen sozialen Be -

strebungen zusammen , sondern sei aus eine private A» .

gelegenheit zurückzuführen .
Sehr » inloucktend ist die ?« Begründung nicht , nnd zu -

treffend » oh ! noch viel weniger - Ader konimt es darauf
auck noch an ? Di » G. K. Sch , D. kann jeden Mensclwii ver¬

basten auch ohne Grund , un » dciB sie da - tut , dafür »st der
» all ein neuer Bewelt .

Der Mekoagreß ! n Men .
Von Julius Braunchal ( Wien ) ,

1. Die Organisation der Arbeitcrräte .

Di « Neichkonferenz der Arbeiterräte Denkfch
ö st e r r e i ch S , die in der vorigen Woche im Abgeordnete

Hause tagte , war eines der bedeutendsten politischen Ereig »
niste in der Geschichte der deutschösterrcichijcl ) en Revolution ! . '

Die Institution der Arbciterräte in DeutfckMerreich
ist die Frucht der großen politischen Streiks in den Jänner *
tagen im Jahre 1018 . Der Jännerstrcik war eine gewaltige !
Solidaritätskundgebung mit der russisck ) en Revolution , diq
vom hohenzollerijchen mid Habsburgischen Imperialismus
auf das sckiwerste bedroht war . Damals bildeten sich itt
Wien und in einigen Städten Niederösterreick ) s noch den�
Vorbilde des russischen Proletariats spontan Arbeiterräte, ,
die jedoch nur vorübergehend politisch « Wirkjamkeit Ur
langten . c

Diese Arbeiterräte hatten durchaus sozialdemokratisches
Charakter , und als in den stürmischen Wochen der Staats »
Umwälzung die sozialdemokatische Partei mit allcii ihren !
Kräften bestrebt sein mußte , das deutschösterreichische Prolen
tariat vor dem Untergänge zu bewahren , war einfach nichf
die physische Möglichkeit gegeben , an den planmäßigen Auf »
bau der Tlrbeiterräteorganisation zu scheiten . Wohl traii
der Wiener Arbeiterrat häufig zu Konferenzen zusammen�
um die politische Taktik der Sozialdemokratie zu bestimmen .
Aber erst in den Märztagen , unter dem Drucke der stllnnpz
schen revolutionären Bewegungen in Deutschland und dep
Proklansterung der Rätediktatur in Ungarn , gedrängt — ?
und dies sei freimütig eingestanden — durch die Konv »
munisten , wurde die erste Rcichskonferenz der Arbeiterrätq
Dciitschöstermchs einberufen , die sich die Organisation detz
Arbeiterräte zur Aufgabe stellte . Die Organisation der Ar »
beiterrätc ist nun nahezu völlig gelungen . Die Wahlen zit
den Arbeiterräten haben sich in Deutschösterreich , wenngleich
auch langsam , so dach in größter Ordnung und größtem Um -
fang vollzogen . Die Konferenz der Arbeitcrräte Deutsch -
Österreichs stellt die nahezu restlose Vertretimg deS Prole¬
tariats iüv und spiegelte vollendet ihren politischen Willen .

Die Reichskonfercnz der Arbeiterräte Deutschösterreickt
hatte drei Ausaaben » u erfüllen : Sie hatte die Ornant »
satton der Arbeitmäte zu schaffen , die Richtlinien
der proletarischen Politik festzulegen und di «
Aufgaben der Zlrbeiterräte in möglichster Klar -
heit zu umreißen . Die Bewältigung dieser Aufgaben , der
sie sich rn einer dreieinhalbtügigen Verhandlung mit über -
« u » großem Ernste unterzog , erbrachte den Beweis ihr «
außerordentlichen Lebensfähigkeit . Die Klärung der iW
gen , die diese Arbeit aufrollte , vollzog sich in einer AuS -
clnandersetztmg d « r Sozialdemokraten mit deo Kon » -
munisten .

Die bedeutsamste Erscheinung de » Kongrestetz war die
Tatsache , daß die Einheitsfront des Prole »
tariat » nahezu ungebrochen ist . Wie in fast alle «
Ländern , so führte mich in Dautschösterrcich die Stellung
der Sozialdemokratie zur KrirgSsrage zu einer schwere «:
Trschätterung de » Partcigcfüges . Dank des historischen Zu¬
fall ». daß die Partei erst im letzten Kriegs jähre dazu b» -
rufen wurde , vor aller Oeffenilichkeit im Parlament ihvs
Stellung zum Kriege zu manijestieren , zu einer Zeit als »,
als bereit « die Klärung der widerstreitenden Meinungen
infolge der eindeutigen geschichtlichen Erfahrungen zu einem
Siege de » linken Flügels der Sostaldemokrati «
geführt hatte , wurde die verhängnisvolle Spaltung der Par¬
tei vermieden . Die Arbeiterklasse , deren klassenbewußt «:
Vortrupp in der Sozialdemokratie organisiert ist , trat in
ungebrochener Geschlossenheit in die Revolution ein . Die
Probleme der Revolution sind in Deutschösterreich überou »
eindeutig bestimmt . Die Taktik der Partei ist da » Resul¬
tat der tatsächlichen Machtverhältnisse , die mit seltener An -
schau lichkeit jedem Arbeiter bewußt sind . Es gelang dar
Sozialdemokratie , da » Maximum des Erreichbaren für die
Arbeiterklaste au » der Revolution zu pressen und somit jetztz
ernsthafte Erschütterung de « Parteigefüge » zu vermeiden , ,

Die kommunistische Partei , die in den Novembertagi «
begründet wurde , ist dat Werk von Außenstehen¬
den , die . von «in igen wenigen Genossen abgesehen , dar
Barte » früher nie angehört uich hie lfoleantni » de » Gatiq - »
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kid : ) empfangen hatten . D? e kommunistische Partei Deutsch -
vsterreichS — unb dies muß mit ollem Nachdruck unter -

W�hen werden — ist nicht , wie in allen übrigen Ländern ,
tSJfj bcr Sozialdemokratie erwachsen , sondern aus dem
wlirnpfboden der angehäuften Verzweiflung , den der an
Leiden und Verelendung so reiche Krieg geschaffen hatte .
Deshalb gelang es den Kommunisten auch nicht , ernsthaft
Mwzel im Proletariate zu schlagen . DieZ beweisen nicht
Nur allein ihre verunglückten Aktionen am 15 . Juni und
Jbcn darauffolgenden Tagen , die von den 2 % Millionen
Wienern kaum ein paar Tausend auf die Straße brachten ,
sondern vor allem mit einer für die Kommunisten erschüttern¬
den Deutlichkeit das äußere Fikd des Kongresses selbst , in
{dem ein Häuschen von jungen Intellektuellen , jugendlichen
Doktoren und Mittelschülern aus Wien der großen erfahre
nen Nrbeitermasse der Delogierten aus Wien und dem
übrigen Neiche gegenüberstanden . Von einzelnen , sporadr
lchen Aeußerungen einiger Provinzdelcgierter abgesehen ,
die kaum in prinzipieller , sondern eher in Temperaments -
Lbermnstn - . xming mit den Kommunisten stehen , stand der
» anze Kongreß geschlossen und einmütig zur Sozialdemo .
kratie , die schlechtweg die Organisation des ProictariatS
darstellt . Somit können die Kundgebungen des AmgresseS
als die Kundgebungen des Proletariats gcwertet werden ,
die ihr Echo im letzten Fabrikdorf im ganzen Reiche finden
ward « .

Bevor der Kongreß in die politische Debatte trat , mutzte
Ar seine Organisation formell begründen . Da das Prole -

itariat gewillt ist , die Institution der Arbeiterräte zn einem
Instrument des proletarischen Kampfes zu
schmieden , so bestimmte dos OrganisationSstatut der Ar¬
beiterräte :

. Die Arbeiterräte stnb eine Klasfenorganrsatlon
des Proletariates . Sie sollen den Willen und die Macht
der llassenbewußien Arbeiterschaft , die in der ldeseiiiinmz der
/apitali stilchen ProduktionSivcise da ? Ziel und im Klassenkampf
das Mittel ihrer Emanzipation erkennt , verkörpern . Die Arbeiter -

"xäte sind daher ein Instrument gemeinsamer Aktion des Prole¬
tariats aller Nichiungen innerhalb des Sozialismus . "

I , Die Arbeiterräte sollen eben ein Instrument de ?
Klassenkampfes und nicht der Boden der politischen Verwir -

ixung sein . Stach diesem Statut ist eS eben ausgeschlossen ,
' �atz in den Arbeiterrätcn Personen anderer Klas -
se n la g e und anderen Klassenwillens ver¬
treten sind als Proletarier , erfüllt vom Willen zum So¬
zialismus . Deshalb wurde auch bestimmt , daß nur
iene Arbeiterratsmitglieder wählbar
lind , die mindestens ein halbes Jahr einer
sozialistischen Partei und ihrer Be¬

rufsorganisation angehört haben . Datz

NterratSwähler nur manuelle und geistige Arbeiter
elvi Geschlechts , inbegriffen den jugendlichen Arbeiter ,

MERjjönncn , und datz Privateigentümer eines Betriebes in

dflWlben weder daS aktive noch das passive Wohlrecht be¬

isitzen , gehört zur natürlichen BorauSsatzung dieser Insti¬
tution .

Die Grundlage deS Aufbaues der Or¬

ganisation der Arbeiterräte bilden die Be¬

triebe . In den Groß - und Mittelbetrieben und in den

Wersaimnlungen der Klein - und Zwergbetriebe und der

Kinzelarbeiter , ferner der Heimarbeiter , A' . beitSlosen und

Jnvaltben eines OrtcS ( in Wien eine « Bezirkes ) finden dl ?

U r w a h l e n statt . In öhnlkher Weise wählen die . Haus -

angestellten , die proletarischen HauSangestKlten und die

proletarißlken Hausfrauen , ferner die geistigen Emzel -

iarbeiter , die proletarischen Pensionisten , die landwirtsakast -

lichen Arbeiter , Kleinbauern und HäuSler : die landwirt¬

schaftlich )« Gruppe bis zur Bildung sozialistischer Bauern .

rate - Der Zutritt zur Wählerversamnilung der Arbeits -

losen mid Invaliden ist nur gegen Vorweisung der amtlichen

ArbeitSlosenkarte und des Nachweises der totalen Jnvalidl -
, - tät gestattet . . ,
! Durch diese Fastung deS OrganisattonSstatutS ,st die

Gewähr g�eben . daß die gesanite werktätige Bevölkerung

durch di » Organisation der Arbeiterräte ergriffen wird . Die

Arbeit « : päte gliedern sich in Wien in «ezirksorbeiterrate und

außerhalb Wien » in Ortsarbeiterräte . dann
_

m
'
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arbeiterräte , die daS Zusammenwirken der Bezirksarbeiter -

in den ReichSarbeiterrat für da »
dem die letzte Entscheidung in allen Fragen der Arbeiter
rate und der politischen . Haltung des Proletariats znsällt .
Der ReiäMrbeiterrat wählt aus semer Mitte einen aus
24 Mitgliedern bestehenden Nerch » >ollzugSausschuß . dein die

Führung der lausenden Geschäfte und die Entscheidung bei

unausschiebbaren Aktionen zufällt .
Um die Verbindung der Arbeiterräte mit allen Organi -

sationen des Proletariats zu sichern , ist den Arbeiterräte »
daS Recht gegeben , Mitglieder aus den Organisationen der

Arbeiterklasse zu kooptieren . Auch die kooptierten Mitglie¬
der haben die gleichen Rechte und Pflichten , wie die direkt :

in Unmhlen gewählten Mitglieder des Arbeitcrrnts . Ueber -

dieS haben die sozio listisdien Mandatare in Gemeinde , Land

und Ctadt . sofern sie nicht ohnedies gewählt oder kooptiert
sind , zu dessen Verhandlungen als Gchte Zutritt , um über

die Wünsche deS Arbeiterrats auf dem Lausenden z »
bleiben .

Mit dieser » Organtsationsstatrtt ist min da » Gerüst ge¬

geben , das daS gesamte Proletariat im Zteiche zu umfassen

vermag , und in den feinfühlig reagierenden , unmittelbar

in der Arbcitermasie in den Fabriken , Kontoren , Kasernen
und Bauerngehöften wurzelnden Arbeiter - , Soldaten - und

später Bauernräten sind die lebendigen Organe gegeben ,
jeden Wandel deS proletarischen Willen » zur unmittelbaren

Geltung zu bringen . Der Arbeiterrat . als die Vertretung

deS ganzen werktätigen Volke » , verbürgt die Erhal -

tung der Einheitsfront de » Proletariats .
So wenig eS denkunmöglich ist , daß die Xrboiterscixift durch

gewaltig « außenpolitische Ereiqniste eine entscheideiide

Wendung ihrer politischen Taktik herbeiführt , so gewiß ist ,

daß die Kommunisten mit Aktionen , die sie — wie bisher
— gegen den Arbeiterrat unternehmen , von vornherein

niit dem Muck) e des Unvermögens belastet sind . Vorläufig
— und dieS hat der Rätckongreß mit unzweideutiger Klar¬

heit bewiesen — hat die Sozialdemokratie unbe -

st ritt en die Führung des deutschö st erreicht -

schen Proletariats inne , die ihr niemals , wie es

wohl im geheimen die Kommunisten erträumen ,

Ueberrumpelung entrissen werden kann .

ganze Deutschöftcrreich, ! durch die Verweigerung ihrer Arbeitskraft ihre Forder«»
gen durchzusetzen . Die Herren Offiziere dangen wo»- .

durch

tSllivH an die SWrn .
Der Kv - mma- ivd ierende General deS Re i «hwv�hrgnnp -

Penkommandos I von Lüttwitz hat an die Osi >»iere seines

Korchs einen Befahl ertasten , worin er sie ermalnst , 6öi «der

„ A uf r ochterhail t uwg geordneter Zuistänlde " mitziiwirken . Die

Ereignisse in der letzten Zeit lzätten dem Offizier die AuS -

Übung seines Berufs bis an die Grenzen des Möglichen er -

evt , aber das Vaterland gehe zugrunde , wenn jetzt dar

ier kleinmütig seinen Degen zerbreche . Undank und

ei einer gewissenlosen Hetze dürften den Offizier
nicht veranlassen , von seinem Wege adsstlasisn . DaS

deutsche Ofsszierskorps müsse bleiben und wieder werben ,
was eS für die ganze Welt gewesen sei : ein Muster einfacher
und treuer Pstichterfülwag . In dem Befaht heißt eS

weiter :
Die in da « Heer gctcogene Politik hat schweren Schaden

angerichtet . Sie hat hier und d » politisch « Auffassun¬

gen hervorgebracht , vor deren Sesährlichkeit nicht genug

gewarnt werden kann . Die Ansicht , daß nur durch den bolsche -
wi st i s ch e n Terror das Volk wackzurütteln und zur 0c -

sinwung zu bringen , daß nur so der Weg zu normalen und er¬

träglichen Verhältnissen zu finden sei , mag in verzioeiselten
schwachen Herzen Boden finden . Unverständlich aber ist eine

solche schwächliche Anschauvng bei einem Offizier , der Jahre hin¬

durch sein Leben freudig für da » Baterland auf « Spiel gesetzt
hat . Sie ähnelt der beschämenden Lethargie, « die

weit « Kreise unsere « Volkes erfaßt hat und die « inen großen
Teil der Schuld an den jetzigen Verhältnissen trägt . Mit aller

Kraft muß j «der «in , eine sich dagegen stemmen , « m unserem
Vaterlande da » Aeußerste zu «rst »ar «n.

Die . Tägliche Rundschau " begleltet diesen Vv -

fehl mit der bewundernden Bemerkung , daß d » S dieselben
Offizier « seien , di « tagaus tagein deswegen beschimpft
würden , . weil si « solche Grundsätze hätten und nicht gewissen .
los wie ' streikend ? Arbeiter seien . Der , Vergleich des all -

die Kanonen , Maschinengewehre und Handg . anaten �
nehmen , als sie der Regierung den Dienst im Folie
Unterschreibung des Friebensvertrages auskündiaten . %
deutschen Volke hätte kein größerer Dienst geleistet
können , wenn die Offiziere nur dasselbe hätten tun

was streikcäde Arbeiter tun , nämlich einfach ihre Sr - -

«inzustellen Leider haben sie das aber nicht getan , denn ?

wußten ganz genau , daß si « ihren Einfluß nur ncch mm,
der Gewolt aufrechterhalten können , nur noch sola� %

ihnen die Militärmaschine zur Verfügimg steht . W # 1

übrigen das Beispiel des deutschen Offizierkorps �

ssOTiZe Welt bedeutet , das erleben wir gerade fetzt ; dem �
schen Volke hat der deutsche Militarismus den . Haß. ?
Abscheu und die Verachtung aller entworea Pülksr f

getragen .
*

-
Triumphierend meidet heute die „ Germania ' . .

Stau der KrlssS , die ftbewifrige Blätter berevö <u>

Wand gemalt hatten , können wir heute die Tatsache ?
der « OTWn Woche begonnenen»eichnea , daß die in

lung ,
frag «
lungen zw schen Zentrum und Sozialdemo traten über d>e �

zu einem Abschluß griehrt heben . Ta »

trägt , wee «» sei der ganzen Sachlage nun einmal nicht

sei « tonn , alle Mark mal « v * i Kompromisse » an sich- �
lese V- friedigung dviwzt « S keiner der beteiligten Parteien -�
«in andever Ausweg war im Hinblick aus di « scharfen kuttum�
Segensätze �vischen Zentrum und Sozialdemolrali « von �
herein nicht zu erwarten . Die Abmachungen gehen dahi�,
Üt segritMärtigcn Bertzältnisse aus dem Webit : « der

nicht geändert werden sollen , daß also die kenfesstonclle

ertzasten bletbt , daß ferner der MellzienSnr . terricht f «i . �n> �
im Lestrplan behält , ohne jedoch obligatorisch za sein . # # ,
gälii�e Hegriumg im einzelnen soll die ganze Schufst� a

• tnem Reichs schulgesetz swden , von dem wir ,
e » nicht nur der k- »,s »fsioi »Ven SUederumz » nseves LolkK ! .

allgemeinen , sondern auch den unveräußerlichen Rechst

D» ast »ora - <Ä! äuoiy ? n oerecht werden wird .

An weiteren Tinzelhelten verdient au » dem KoinsN�
noch hervorgehoben zu werden , daß die Möglichkeit

r ichtun g von Privatsilzulen bestellen bleibt , wobei die KM*

niösrage nicht aufgeworfen werden darf , nur idi «

gewisser technischer Vova Umsetzungen soll verlangt

Private Volksschulen sollen aber nur errichtet werden .

sonst konfessionelle Alinderheiten nicht zu ihrem Stecht
würden . Für die Fcftswllui� de » besiehenden Zuftandek�
der Zeitpunkt der Berk und igu ng der Berfajsung nwjzü�
siin . ,

Wie wir weiter «r fähren , hat da » Kompromiß di « Jj
stimm » ng dc8 K- uituSmin sier » Haenisch . Die Stellungiu�
der sozialdemokratißhen Fraktion ist zur Stunde noch ni�

folgt . J
Wir haben vormi §ges «gt , daß eS bei der IämmerstA ?

der V�schtssozialisten in der Echtilsrage , » einem f st " ! j

Kompromiß kommen wird . Aber nach diesem TrW ? h
aesthrei der „ Germania " scheint eS l' ick» kaum mehr „ M
Kompromiß , sondern um einen vollen ® i elf , «i
Klerikalen zu handeln . Die gegenivärtigen Pelh ?
nisse , d. h. also die konfessionelle Schule wn &j
Religionsunterricht , bleiben erhalten . Die

forderungen der Klerikalen sind also restlos erfüllt �
Herr Haenisch hat natürlich bereits zug- esiininit , ' S
von diesem Menschen , dem die Ministerwürde den säMsr
Kopf vollends verdreht hat , auch gar nickst anders 3"

warten war . dj
Der „ Vorwärts " hat bisher in dieser Frage vatw

geMviegen , wie er überhaupt in allen wichtigenwie er iioiiyuuvi IN nnrn luiu/ugcn ij - i *
erst reden darf , bis die Herren Minister entschieden W «

Der Beschluß der rechtssoziasisti schen SaudtagSfaktion �
noch au » . Die „ Semiania " freilich scheint ihrer Sache fu

ganz sicher ju sein . Stimmt die r »«htisozwlistisck ) «
tagssraktion dieser Abnuchimg zu . so ist damit der
um die Befreiung der Vchuie von den Ssechissozialistett �
güHig aufgegeben und ilste Polittk endet auch da mtt ' s
vollenvankerott . �

Der Aöhrwerk der karkosiel .
Neb « ? ben Nährwert der Kartoffel hat kürzlich der Wannte

Berliner Ferschcr Gcheimrat N u b n « r verschiedene versuck�

angestellt , die , wie er im „ Archiv für Physiologie " mitteilt , zu

sehr » « achtentwerten Ergebnissen geführt haben . Vor allem ist

dt « Tatsache wichtig , daß der Zellmembrangchalt der trockenen

Kariessel nur 5,50 Proz . beträgt , so daß die Kartoffel kn dieser

Hinsicht einem zu 60 Prog . au » gemahlenen Mehl gleichkommt
und die Perdaiiungsnwglichkcit der Kartosfek demnach viel gün -

stiyor ist al » di « de » Roggenbrote » . Der bei so vielen vege -
tadiNen sehr große Gehalt von Rohsasern beträgt bei der Kar »

toffel - - im Mittelwert angenommen — nur 3,91 Proz . , ist also

»ücnsall » verhältnismäßig gering . Nur die Rindenschicht der

Kartoffel «nlhält viel Rohfaserl da sie aber , aulgcnomnren bei

den unserem Brot zugesetzten Kartosteltrockenpräparaten , g«.

wöhnlich nicht mitgegesscn wird , kommt dieser Behalt weniger in

kvetracht . 9t versteht sich jedoch von selbst , daß die Zusammen .

setzang der Karioffel und damit ihre Verdaulichkeit bei den ein »

zelne « Serien sehr verschieden fem kann , indem si « z. V. auch

« ehr von der jeweiligen Bodenbeschasfenheit abhängt .

ffüi den Nährwert der Kartoffel ist so ziemlich in erste ? Linie

da » Beichalten der Zcllmvmbranen maßgebend , di « ind «», nach

Ruhner » Untersuchungen , in diesem Fall « ein sehr gut verdau .

lieh «» Material darstellen , wcthalb die Kartoffeln auch leichter ver »

baulich sind als beispielsweise bk Kohlrüben . E » hat sich g«.

»«igt , daß sich bei dem Berdauung » proz « b all « Bestandteil « der

Heven gleichmäßig auslösen , und daß auch die in der Zellmembran

« nthaltenen sog. Penwsane sehr gut ausgenommen werden können .

Au » diesem @ runde ist denn auch di « Menge der Ttosfwech ' sel .

Produkt « vcrhältne » mäßig sehr gering , und zwar sogar viel kleiner

al » die Mengen , die sich au » den Ausscheidungen nach dem Genuß

fcm Mohrrüben , Wirsing , Kohlrüben und Obst «rg ° ben . Wa » an

her Kartoffel ganz unverdaulich ist . beträgt nicht niehr al » 2,8 Proz .

der Austihr , ist als « gering , mindesten » im vergleich zu unserem

Prot . Bei der Verdauung de » Brote » beträgt der Anteil der Zell -

« nembran an den Ausscheidungen nämlich bi » zu 80 Prozent , bei

der Kartossel dagegen nur 8,7 Prozent , weil die Kartoffel -

Zellmembran sich viel leichter läst al » die de » Brotmehl » . DaS

Stärkomehl unsere » Roggenbrote » kann vom menschlichen Körper !

denn auch nur mit 1,7 Prozent und da » Mehl de » Weizenbrote » ,

nit 0,81 Prozent « uggewwt werden , während dieser Verlust bei der ,

Kartossel nur 0,58 Prozent beträgt . Im allgemeinen beträgt die

Berlustzifser der ausgenommenen Kalorien beim Roggen
11,70 Prozent , beim Weizen 11,12 Progent und bei der Kartossel
6,66 Prozent .

Dios « Zohk » bleiben aber natvrkich nicht so günstig , wenn

man die KarlvMl beispielsweise mst nicht oflgu stark « » » gomah .
lenem Mehl vergleicht , da » oft mit 4 Proz . Berlustproduki « ent -

bält . ein Pcozonisatz . der bei der Kartoffel bst�er erst ein einzige »
Mal nachgewiesen werden kownte . Wird da » Kartoffelmehl zum
Backen verwendct , so sinkt die Verdaulichloit etwa » herab ; e »

scheint also , daß der vorherige Backprageß die Auflitsung und Auf -
sauguirz der Kartoffel - Zellmembran durch den VerdauungS .
apparat erschwert . Ungeachtet ihrer weitgehenden AuSnutzSarkeit
sin » die Kartoffeln aber doch auch keine » « « » » ganz verdaulich , wie

Hindhede , der vielgenannte dänisch « Kartos felapostel , neuer »
bind » wieder behauptet ; knn sowohl die Penwsane al » auch die

Zellnwmbvanen sowie die Stärke » mid Siiveißbe standteil « hinier »
lassen , wenn auch wenig « , so doch gewiss « Mengen unverdanlichor
Rückstände . Hoffentlich kommen Ivir von der Kamtegestoft wichet

zu «iitet beff « * n gemischten Trnährungt

Sk««kt ! hesk r — vslfslhssker .
Eine beträchtlich ? « rhehunz do. - Ei «tr ! tt »preist i # d « n Staate »

th - atern soll mit Beginn der neuen Spl - lzeit durchgeführt werden .
sWw� - pernhau » wird der billigste Platz (4, Rang . Stehplatz )
8 M. , der teuerste ( Sroße Fremdenloge ) 81 M. kosten . Dann
stufen sich die Preise ab : 20, 21( 10, 18, 17 ( Parkett ) , 18, 9 und
5 M. Fm Lchauspielhau « wird der billigste Platz ( » Wert « .
sitz ) auf 2 M. festgesetzt , der teuerste ( » roße »og « , Mitte ) auf
20 M. Dazwischen gibt e» Plätze für 15 , 18, 11, 8, 7, 4 und 8 ist .
Di « Abonnement » sind durchweg auf etwa 58 v. H. im Durch .
schnitt erhöht worden . Wenn die Verteuerung schon unumgäng »
l !ch war , so hätte man wenigsten » die billigen Plätze ( die schon
teuer genug waren ) davon frei lassen müssen , wenn man sich der
sozialen und kunsterzieherischen Pflichten der Staat » th « ater be -
wüßt gewesen wäre . Auch die Theaterfrage steckt trotz der Revo »
lution leider noch ganz in kapitalistischen Fesseln , und der Besuch
der Oper ist den Unbemittelten und Minderbemittelten heute
leider ganz unmöglich . Da » muß ander » werden ! Die
S t a a i » t h e u Itur müfUa au allererst Soiisli�aU «
werde »

SSMmche WW u « d „
D « in Rothenburg o. T. zu einer Tagung versa �

Vertreter de » Deutschen B üh ne n - Ve rein » , der I
no sse n scha f t Deutscher B ü h n « n a ,i g e h ö r i S

�
ü h n e n sch r i f t stc ' l

und der Vereinig ' �
de » Perbande » Deutscher
undvühnenkomponisten
der Bühnenverleger halton an dem von ihnen
nommtmen Reformwerk fest und bilden zu dessen Durchf� ' i ,
und Au» g « stnltung eine Tarif , und %rtei ( » ge�
fchoft Si « «iblicken - in dem festen Ausammenschluß
Theater JWitschaffenben den sichersten Weg zu einer geb: �' �
Fortrntwicklung der deutschen Bühne auf künstlerischem tvitl

sozialem Gebiet . Ohne der Peishnlickckeit hemmend «
zu zeihen , glauben sie , daß die künstle lisch « Freiheit nur
gesichert ist , wenn die wirischafvichen Interesse », >egensätz «
die Beseitigung individueller Willkür , durch die Aufstellung�
bindenden egeln siw bin GeschäftZverkehr nnd durch di « �
setznng vo » obligatorischen SchiedSgc richten ausgeglichen �

Die mt Vrlef »arfe�schg7de . J
Die Abgeordnelen Dr . Rießer und Dr . Weidlmann �

in der Ratienalversammlung eine Anfrage über die
marken eingebracht , die zur Erinnerung an diese PeiM
Jung von der Reich »p»st ausgegeben worden sind , viellei� J
e» «in Hohn auf die Nationalversammlung , di « al » poli!�
Gebilde ungefähr auf demselben Niveau steht , wi « diese
werke " de » . neuen " Deulfchland » . Di « weißrote 10 Pfg .
zeigt einen roten dicken Baum , die braunblaue 15 Pfg . %
blaue Nehren oder Zweige und di « grün - w« ! ß - ro ! e 25 Pfg .
»in « « knieenden Jüngling mit einem Brett . Ohne jede » �

g
gefühl für Raum , Linie und Fläche zeigen diese - für de ?
londSverkehr bestimmten neuen Briefurarke », daß das ostW»
Deutschland auch in der Kunst den unglaublichsten und
barsten Pilfch zs - chtet und sich vor aller Wrlt blamiert

e jw tä »fohlt h wahrhastig nicht au Künstlern , die Besseres uufc
zustand « brächten . » � * • ->»e

Paul Denssr » ein Jug ndsrennid ist A
75. OcbenSsichre gestorben . SU» Prosessar der Ph l' und Theologie hatte er sich nach dem Studium Schopf »

' «nit Üatbnmit des aUiniJÜAca Mtüaio nsvbilovUchtg



Uktz M KrlegtmleiheVefihei .
lln § hrtrö geschrieben :
Die Regierung Bnucr - Trzberger schickt sich jetzt an , den

Wecksiel. einzulösen , den die bürgerliche Regierung seinerzeit

Zugunsten der Befttzer der Kriegkeinleiben aufgestellt hat .
Sie leitet soeben die Gründung eincS FinanzkonsortiumS
in die Wege , das die Aufgabe hat , den Börsenkurs
der Kriegsanleihen vor weiterem Sinken zu
bewahren wid , wenn möglstf ) , wieder zu heben . DaS

letztere ist ihr schon in iiberrastchender Weis « gelungen . Roch

ihr das Konsortium seine Tätigkeit begonnen hat , ist auf
die Most : Ankündigung hin der KurS von TS auf SO Prozeeil

gestiegen . Darüber «rode Freude « n der Vörse , die , ent «

sstrochend ihrer feinen Witterurig für kommende Dinge ,

rechtzeitig vorzekaud hat . Diese hat also alle Veranlafsung ,
den finanziellen FchjNgk «iten der neuen Regierung Beifall

zu spenden . Cb cu«ch die breite Masse de § Volkes , darüber

wag eine kurze Untersuchung am Platze sein .

Dasz viel « kleine Leute ihre Ersparnisie in

Kriegsanleihe angelegt haben , steht lest , und eine Aktion ,

die da ? Ziel hat , deren Ansprüche zu sichern , wäre allenfalls
diskutabel . Der vorliegende Plan ist aber weit »groß -
Zügiger " . Er will die Gesamtheit der Anleihe -

Besitzer schütze » dag helfet also die Krieg S�ewinne, die

heute die handliche yocm eine « dauernden Zmsanspcuchs
an die Sehrmtheit angenournren Hoden , vor jeder Tchmäle -

runA dewahren . Der Umstand , dafe sich in der Gesellichast
der Grostschieber und Kommerzienräte aixch der Arbeiter

Albert Lehmann und der Nachtwächter Friedrich Schulze

befinden , mufe diesew Plan den
'

gemeinnützigen Firmfe
verleihen .

Die Sache ist se gedacht : DaS geplante Finanz
konsortinm an deren Stütze die Reichichank steht , hat die

Aiifit - tb «, die von verängstigten Besitzern angebvtenen

Kriegsanleihen aufzukaufen und nach einem bestimmten
Schlüssel an die Mitglieder aufzuteilen . Eine Bank , deren

Anteil ans 100 Millionen bemefsen ist . würde hiernach per -
pflichtet sein . Anleihen in dieser Hötze dem Konsortiuin

abjmrehnwn . In Wirklichkeit ermäßigt sich diese Ver -

pslichtuicg auf den zelmten Teil , und zwar dadurch , daß die

Bank bereckstigt ist . neun Zehntel dei auf sie entfallenden

Betrages bei der DarlehnSkass « gegen günstige Bedingnn -

gen zu verpfänden . Co scheint anch hier wieder die Sache

auf jenen verhängnisvollen Kreislauf hinauszulaufen :
Vermehrung der Umlaufsmittel — zn -
nehmende Teuerung — ungenügende Löhne — Kämpfe um

deren Erhöhung . Tie Neichsbauk als StreiklwtzerinI
Es entsteht nun die Frage , warum man sich denn den

Umweg über das Bankenkonwrtiimi macht , da « sich doch

seine Bemühungen selbstverständlich anständig bezahlen

läßt , und nicht einfach ein Gesetz erläßt de « Inhalt « : Jeder

Besitzer von Kriegsanleihen hat da ? Neckt , seine Papiere

auf Grund de « jeweiligen Börsenkurses gegen DarlehuS -

kasseiistchei -n? umzuwechseln ? Wir werde » sofort sehen ,

welch - Voiziige da « gewählte System hat . Die Reichsbank

weiß natürlich ganz griiau , welcl� schweren Nachteile die

Weiler « stark « Permehrnng des Noteiniinlauss hätte . Dem -

entsprechend b' ldet es die zlveite Aufgabe öcv KonsortiiiuiS ,

die zur Stützung an der Börse aufgenommenen Beträge
nach Möglichkeit wieder im Publikum unterzubringen . Die

Banken sind die gegebenen Vertrauensmänner des

Publikums b,i der Wahl seiner Vermögensmilage . Sie

werden nicht zögern , ihre UeberrednngSkünste zugiinst - n
der Kriegsanleihen aufzubieten , falls ihnen deren Absatz

vorteile bringt . Die Bedingungen des Konsortiums sind

nun so gehalten — Einzelheiten interessieren an dieser

Stelle nickst — . daß man der tatkräftigen Unterstützung der

konsortialen Mitglieder bei der Wiedminlerbringurig der

Kriegsanleihen sicher zu sein glaubt , io daß man hofft , die

Notenpresse für den gedacksten Zweck nicht allzu ' ehr über -

anstrengen zu müssen . Nicht untergebrachte Beträge nimmt

ihnen die N- schSbank nach Auflösung d « S Konsortiums in

etwa funk Jahren zum EinstandSkur « miedet ab . Also ein

ziemlich risikolose « Gelchäfl !

Ist da « Ganze nicht genwl ausgedacht ? Das pst es in

der Tat und zwar in einem noch viel höherem Grade , als

der Laie ahnt . ES ist natürlich Tand in die Augen gestreut ,

7a , man kann sagen , ansgeiegter Schwindel , wenn

bei dein „verzweifelten Zustand unserer Finanzen " ( Zimt
aus der ablehnenden Antwort des Eisenlxihnministers an

die Ersenbahner ) der Oeffentlichkeit vorgespiegelt tvird ,

man könne die Verzinsung der 100 Milliarden Kriegs -
anleihen und der weiteren 70 Milliarden Ichatzwecksicl
gewährleisten . Die Banken selbst lachen im stillen über

eine solckie Idee , noch dazu , wenn sie sich erinnern , daß nach
dem Friedensvertrag die Entente für ihre Forderungen
das Vorrecht auf die deutschen Steuereinnahmen besitzt .
Der ganz / Plan läuft also letzten Ende ? darauf hinau « , die

giofee Schar der Unwissenden und Vertrauensseligen zum
Kauf der Anleihen zu gewinnen , die ihnen von den Wissen -
den aufgehängt werden . Die ersten , die sick? beeiilon werden ,
die Vorleile des AufnahmekonsortiumS wahrzunehmen ,
sind sdbstrxwständlich die Konsortialmitglieder
selbst Diese haben hier eine vorzügliche Gelegentzeit ,
ihre Bestände zu dem künstlich hochgehaltenen Kurse
hintenherum loszuwerden . Frivoler hat niemal »
eine bürgerliche Regierung mit den Jnter -

In Indien , da « er b- reisl hatte , wurde er wegen seiner Güte

und Wcisbeit auf Grund der v- dantalchr « , die er ins Deutsche

übertrug , hock verehrt . In Deutschland waren seinem Wirken

akademisch - Schranken gesetzt , ab. ' r seine „ allgemeine Geschichte

tzer Philosophie " sein « Iii tisch Gesamlau » gabe Schopenhauer »

« nd seine Nachdichtungen der indisch « Poesie und Gedanken .

WM sichern ihm auch in w- : te « n Kreisen bleibendes Gedenken .

Die Lesehalle fsr Landstreicher . In Nishnt - Nowgorod bc -

steht eine Melasse für den in russisch » Romanen häufig ge-

schiwerU - n Typu » der Boßsoken , der Barfüßter oder Land -

streick -er Sie ist vor etwa 2 » Jahren auf städtisch Kosten neben

dem Nachtasyl gegründet worden und eroberte sich in kür -

zoster geil die Sympathie der ärmsten und elendesten Vaga -

bimdon . Die Halle ist für sie «in Bildungszentrum . ein Ort in

einer anderen Welt . Kinder , Greise . Sntgleiste , «irbeuslose .

/kriegSiuvaliden , alle sitzen sie da auf Stühlen , auf der Die >e .

auf Banken , stehen oder lehnen an der Wand im euigcn Raum .

Sic lesen mit äußerster Hingebung , sie vergessen Zeit . Raum

und Elend Hunger . Die Leute wählen nicht nach dem Katalog .

sre nehmen va - erste beste Buch oder lassen sich vom Tinband .

einem Bild « auf dem Deckel oder einem lockenden Titel bccin -

fttlsscn . Der Andrang ist immer , im Winter und Sommer und

zu allen Tageszeiten so groß , daß schon längst weitere Uaume

hätten geschafft werden müssen . Aber die finanziellen Berhau -

«sise der russischn Stadt sind schlecht , uiHi es ist bei emem

dürftigen siimmer geblieben .
Waldw - lte , wird ein Trzeugni » genannt , da » aus den

Nadeln versch . edener Bäume , namentlich von Klefernarten ge-

Wonnen wird , während die Nadeln von sticht «», Licchen und

Vdeltannen sich weniger bezu eignen . Diese Waldwollc läßt iich

mm verspinnen , meist in Böschung mit echter Wolle oder auch

mit Knnstn >olle . »der sie wirb zu Filz verarbeitet . Auch gibt eme

Rischung der Waldwolle mit Hanf . Flach , od «r andere » Ab-

Philen brauchbare Taue »der Bindfaden ,

Professor Dr . Avamkicwiez sendet un » auf den Ar -

tikel de » Herrn Professor Dr . Orth betreffend die Bc -

Handlung der Krebskronkheit , «iie läioaere Erwiderung die

sich gegi ' n die Behauprung der Srhädlichlert seine , Mittel « wen¬

det und betont , daß «S noch iucht Munutl ni lxn Verkehr gebracht
toviiita W.

Hente ist Zahlabend .
Die ParteijMvIf «, haben hierbei Gelegenheit , die

Mitgliedschaft der Verlagsgenvssenfchast „Freiheit " z « er »

werbe « und Anteile zu zeichnen .

Genossen , nutzt die Gelegenheit ,
sorgt für Massenbesuch .

Verven . DaS llrt -cll soll trotz wiederholter versuche der deutsche «

Kommandostellen , eine Aufschiebung zu erzielen , bereilS m»

3. Juli mittag , voll st reckt worden sein .
In der Note wird die Bestrafung der Schuldige «

gefordert , ein Verlangen , dem wir un , vollkommen anfchließetr

unter der VorauZsetzung , daß der Fall so liegt , wie ihn die

deutsche Note schildert . Der Vorfall zeigt , wie ungeheuer die

Verwilderung der Truppen allseitig gestiegen ist und wie gering

Menschenleben jetzt geachtet werden . Deshalb liegt hier kein

unerhörter stall polnischer Bestialität " vor , sondern wie dia

ähnlich « Praxi » im inneren Kriog in Deutschland zeigt und wie

besonder , der Fall de , Kapitän , Fryatt gezeigt hat , ein «

allgemeine Erscheinung de , Militarismus ,

dessen Grausamkeit v » n den jeweil , Herrsichenden gebilligt wird

und nur dann verurteilt wird , wenn sie selbst davon b "

troffen pmrden .

Bmm f ein SM i - Ä M ?
Die Antwort cnif die vorstelzende Frage gibt der „ Vcw »

wärt » " in einem Beriebt über die Versammlung der streiken -
den Straßenlxrhner , in öer gdgen den „ Vorwärts " und

gegen di « BegirkSleitung der S . P . D. heftige Vorwürfe

wegen ihrer Stellung gegen den Streik erhoben wurden .

Der „ B o r l » ä r t s " schreibt :
„ Aer Streik ist gewiß kein politischer , Wenn man ah « ?

verleumterische Beschuldigungen gegen den

„ Vor wärt, " erhebt , um damit da , Ientralorgan der S. P. Ts

zu schädigen , so drückt man der wirtschaftlich «, Seiocgu » g «in «!

politischen Stempel auf . "

Also , nun weiß eS ja jeder !

WDMWUlA�D' l ' lGMÄ

essen der breiten Massen gespielt , als « S

hier geschehen soll . Statt die kleinen Gparer ab -

zufinden , will man umgekehrt auch die noch ausstehenden
Ersparnisse der breiten Masse gewinnen , um den Großen
noch i n letzten Augenblick die Rettung aus dem befürch -
tctcn Zusammenbruch zu ermösilickien. Es genügt , die AuS -

führungen vor , so sachverständigen Beurteilern . wie die deS

Herrn Ternburg , nachzulesen , um zu erkennen , daß unier
Urteil übe . die wirkliche Sachlage nicht auf grundsätzlicher
Voreingenomiiicuheit beruht . Ist dem aber so, dann muß
der ganze SiützungSplan als ein öffentlicher Skandal an
gesehen wachen , mit dem sich zu beschästigen die Volks
ve : tretung in Weimar alle Veranlassung hätte .

Soweit die Zirschrift . Wir mocksten dazu noch bemerken ,
daß der ganze Plan nicht nur nationalökonomisch geradezu
ungeheuerlich ist . weil er die fundierte Schuld zum Teil
beseitigt und sie durch neue Notenmassen ersetzt , die neue
Inflation �Vermehrung von in Wirklicksieit ungedeckten
Papiergeldes und dadurch neue Preissteigerung ) bedeutet ,
sondern daß er auch budgetrechtlich eine U n m ö g -
i i ch k e i t darstellt . Die Ausgabe von Diriehusscheinen be -
deutet eine neue , ganz ungeheure Belastung unlerer
Finanzen . Und die Frage entsieht , woher die Regierung
das Reckst nimnst . diese Ausgaben ohne parlamenta -
r i s ch e Bewilligung zu machen . Dieter Liebesdienst
für die großen Arrl - ibebesitzer ist eine flagrante UnMetz -
lichkeit und wir sind neugierig , ob sich di « National -
Versammlung auch das noch gefallen lassen
wird .

Der „KlöZer " Schneppenhorst .
Mle wahr wir in unserem Nachruft für Eugen Levtns spra »

che », al « wir erklärter . , wenn einer für die Errichtung der Müne

chener Nätercpablik die Verantworlmrz hat , so sei da , allein der

bayerische Mlitörminister Sckzneppenhorst und nicht Lediiit , da »

ergab deutlich die bisherige Beweisaufnahme in dem Prozesse ,
d « , Schneppenhorst wegen „ Beleidigung " gegen die München » »
„ Neue Aeiiung " an . gestreuzt hatte . Ueberciujtimmend bekunde tew,

wie an » München gemeldet wird , die Zeugen , daß Minister

Zchneppenhorst in der fraglichen Sitzung am 4, April ir »

der die Tcputaiioil au , Aug , bürg die sofortige Au , tu «

( u ii 3 der Räterepublik verlangt « , sich für di « Räte »

republik einzusetzen versprochen hebe . Zu diesem Zwecke , betun »

beten die Zeugen weiter , sei er nach Nürnberg gefahren , um dort

für die Räterepublik zu wirken . Er Hab « sogar seider gesagt , daß

er es gewesen fti , der die Verhaftung des Obersten
E p p und der anderen Offiziere hervorgerufen habe . Ferner

habe er sich mit seinem Kopf « dafür « ingesetzt , daß

nichts gegen die Errichtung de ? RStereprrbiik unternommen

werde » würde .

Im weiteren Verlaufe sagten allerdings einige Zeugen im «nt »

gcgengesetzien Sinn « und für Schneppenhorst günstig aus , jedoch was

ren die Zeugen vor allem Offiziere , welche mit Schneppai «
Horst zusamniieuigcarbcilict prtien . So behauptet « der mtlitärt »

sche Berater de , Mililärminister , im reinsoziaiistischen Mim »

stcrium , Major Pauiy , daß Sehueppenhorst sich stet , gegen
die Räterepu - blik ausgesprochen txatx . Im gleichen Sinn « erklärt «
sich Schiieppenhorfts ehemaliger Generalftabsofsiziet Haupt »
m a n u B i t s ch.

Des WgmrchZftische OWK ksrD .
Immer wieber muß die Ungeheuerlichkeit gebrnndmarkt

werden , doß die RechtSsoziolisten in ihrer Furcht vor der
Revolution die realen Machtmittel in die Hond der Offi¬
ziere deS alten Systems und des alten Geistes gelegt haben .
Wie konseguent diese Herren an der Befestigung ihrer Macht
arbeiten , zeigt ein Artikel in der . . Berliner Nolkizeitung " .
Herr Müller - Brandenburg , der an der Spitze des ncugebil -
dcten republikanischen OffizierkbnndeS steht , erzähst da :

„ E , muß gefordert werden , daß die Offiziere , die sich mit
der Republik nich ! abfinden können , in der Reichswehr nicht festen
Fuß fassen dürfen . Man gehe über diese Dinge nicht hinweg ; e»
sind Fragen von brennendem E r n st I Bereits jetzt ist eS
reaktionären Elementen gelungen , zahlreiche domo -
kratisch unh sozialistisch denkende Offiziere
aus der Reichswehr und den Freiwilligentruppen hinaus -
zudrängcn . Es wird nach dieser Richinng hin ganz
systematisch gearbeitet . So sind die Kommandeure auf -

l gefordert worden , geheime Berichte über ihre Offiziere einz »-
| reichen . In diesen Berichten ist über die Tauglichkeit deS

Mannet , der in die Reichswehr aufgenommen werden soll , Aus¬

kunft zu geben . Die Entscheidung fällen die höheren Stäbe , da »

Kriegsministerium und das Perfonaiamt . In allen diesen
Stellen aber sitzen zumeist Offiziere , die unentwegt auf
dem Boden de » » tien Systems stehen . Diese Herren
entscheiden über die Gehoimbericktc , und man kann sich ungefähr
vorstellen , w i c diese EmscheidungtN ausfallen werden . Wenn
— wie es geschieht — schon jetzt die unbequemen repu -
blikanifchen Führer an die Wand gedrückt , und —

trotz Widerspruch ihrer Truppe , die naturgemäß das größte Ver -
trauen zu ihnen bat — abgeschoben werden , dann kann man

sich ungefähr vorstellen , wie das Offizierkvrp » der Zukunft aus -

sehen würdet ES ist daher unbedingt erforderlich , daß , neben der

notwendigen militärischen Tüchtigkeit , die Stellung de » einzelnen

zur Republik al » Grundlage zur Anstellung in der Reichs -
wehr gemacht wird . "

Hier wird also von einem genauen . Kenner die Um -

Wandlung der Reicks >o ehr in ein Werkzeug
menarchistiichcr Gegenrevolution ick; iniig

aufgezeigt . Nützen wird aaS nalinlick gar nichts , ist dock

der N o S k e selbst wieder nur das willenlose Werkzeug
dieser monarchistisckien Offizierei

Erschießmg tzKkscher Sslöslen dmch die Polen .
Die deutsche Waffenstillstandskommission hat bei der frem -

zSsischen Militärmissio » in Berlin Protest gegen die Erschießung
son zwei deutschen Soldaten erhoben , die von den Polen auf
neutralem Gebiet festgenommen und durch ein sofort eingesetzte »
Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden sind ,
» km« daß dl « Soldaten di « geringst « strafbare Handlung begangen

Die DankbeaNleu und der SchledsspruH .
Die Versammlung der Bankbeamten , die gestern abend in »

ÄehrervereinShauS tagte , . zeigt « den geschlossenen Willen .
den Schiedsspruch des SchUchiungSauSschusse » abzulehnen . Marz
besprach eingehend die verschiedenen Paragraphen de » TarifeS und
er kam zu dem Schluß , daß der Verltag «i » Schandvertrag
fti . Die von den Uuteriiehmern aufgestellten Bedingungen ftieq
zu 95 Prozent angenommen worden . Durch ihre Verschleppung » »
taktik hätten e « die Arbeitgeber erreicht , daß der t . Juli , der Seich -
tag für den Beginn des Streiks , nutzlos , vorübergegangen sei. Die
Ablehnung des Schiedsspruch «, die Herr Marx den Bankbeamten
empfahl , bedeute nicht den Eintritt in den Streit . ES bleibe den
Beamten der einzelnen Betriebe überlassen , j « nach Luge der Ver »
hältniss « eine entsprecheiide Taktik zu üben . Die Bankbeamten
fordern nunmehr für die Zeil vom 1. April b>S 1. Ollober ein «
Gntschuldungsfumm » von 1500 Mark für Verheiratete und
1000 Mark für Ledige . Im Sinn dieser Ausführungen wurde eim
Nefolutwii angenommen .

Marx befp . uch auch eingehend den sogenannten Fall
E M o n t ». Er wicS nochmals darauf hin , daß die Verhaftung
EmonI » in erster Linie das Werk der Bankd . rektorcn gewesen
fei . Die kommunistische Propaganda , die Emern tS unter den
Truppen der besetzten Gebiet - getrieben haben soll , sei unlci
Billigung der Regierung geichehen . Unter großer
Erregung der Versammlung wies Marx darauf hin . daß auch eo
dauernd von Spitzein verfolgt werde Seine Wohnung stehe
dauernd unter Beivachung . Er habe sich deshalb schon zweimal
der Staatsanwaltschaft freiwillig gc st eilt . Diese Hab «

ihm aber jodeSmal versichert , daß nichts gegen ihn vor -
liege .

EiuoiitS , der mit großem Jubel empfangen wurde , bat die
Bankbeamten auszuharren und den Behauptungen , die der
«viaatSaiiwait gegen ihn aufgestellt habe , leinen Glauben zu
fchcntcn . Er habe immer nur da » Wohl der Bautbeamten im
Auge gehabt Seine Flucht fei keine Feigheit gewesen Er sei
jederzeit der «' ! , sich de. Staa SanwaUschafl zu stellchi . wenn ihm
von dieser oie Zusicherung gegeben würde , daß er nicht nach
Köln in die Hände der Euzländer ausgeliefert würde ,
Emont » schloß ! Sobald ich die Gewißheit habe , daß mein Pro -
zeß in Berlin durchgeführt wird , werde ich freiwillig i p
mein « Zeile zurückkehren und der Staatianwaltschass
und der Regierung , die mich in der unglaublichsten Weise vev
dächtigt haben , Ohrfeige um C heftige oersctzeu Bevor Ernontl
den Saal verließ , wurde « , die Ausgänge auf einige Minut « «

gesperrt , um einer . Verhaftung Emoni » vorzubeugen .
*

Die Vertrauensmänner des Deutschen B a n kb e a m»
t e n v e r e i » « der Berliner Groschanlen lehnten gestern gleich
rall » den Schiedsspruch ab Derr Beschluß wurde mit 204 gege »
6 Stimmen be « 6 Enrhattungen gefaßt .

Verbot de » K» « «resse « der Lazarettinsassen . AuS Hamburg
meldet W. T. B : Da , Korps Lettow - Vorbeck teilt mit : D »

zum 12. Juli hier einberufene Kongreß der Lnzarettinsasftrr
Deutsck >! andZ findet nicht statt meoen de , BelapernugSi » stand «? .

VcrhsndlungSierMtn im Neuring - Prozeß . D' e StaatJcm -
wall ichaft Dresden hat den Termin für den Neu ring - Pro -

zeß auf Msntag , den 21. Juli , vormittag , anaesetzi . Angeklagt
Uurd 11 Verioc « hacmiW 0 loaom oemeüiWwitlickwn MondeS .
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Tarifbewegung der Kmovorsührer .
Di « . Kino . Vorsüh «r haben den bestehenden Lohntarüf *itm

51. viuQii | l d. I . gekündigt und einen neuen Tarifvorjchlag an den
verem der Lichtbild - rhealerbesiher Gr� - Äerlin » und der Provinz
» randenvurg eingereicht . Dieser lehnte in seiner letzten « cr -
sainmlung « me Beratung des neuen TarifeS glatt ab . Die
Kinobesitzer wollen erst eine innere Klärung ihrer Organisvtion ,
Welche bis zum 1. Oktober eintreten soll , abwarten . Die Kino
» oquhrcr betrachten diese Zumutung als eine Verschleppung

Hinlertreibung de , Tarife, . Cie haben durch ihren Tarif .
Vorschlag den fesien Willen zu Verhandlungen abgegeben . Für
die aus der Ablehnung enlsiehenden Folgen lehnen die Kino -
Vorsuhrer tede Verantwortung ab . In sozialdr ' nlenden Kreisen
der Kinobesitzer ist man jedoch zum Verhandeln bereit . Diesen
wird ©clcgeuheit gegeben werden , Einzeltarije zum Abschlusi zu
bringen .

Deutscher vnchbindervrrband sKartonnagenbranibe ) . Die
parlonnagesabrik von Erich , Ritterstr . 75, ist für Nieter gcipertL
{Die OrtSvcnvatlung .

Sur Kommunalisiernng der Straszenbahn .

� Die Vereinbarungen zwischen Zwcckverband und
Tropen Berliner Sbraizenbahn bedürfen noä ) der Zusttrn -
rnung der Gencralversammlunz der Aktionär « der Großen
Berliner , die am 17 . Juli gefällt werden soll , « rst von da
vb wird entschieden , wie die Wetterführung d # * Unter -
Pehmens erfolgt . Nach den getroffenen Älbniochungen
würde das Unternehmen dann auf Rechnung des Verban¬
des fortgeführt , tmd zroar vorläufig noch von der Direktion .
bis alle rechtlichen Modalitäten erledigt sind . DaS Unter -
Pehmen soll vom 1. Januar 1019 — nicht 1920 ab . wie
kürzlich durch Druckfehler mitgeteilt — auf Rechnung des
Lwcckverbandes geführt werden . Es laufen eine Reih ? Ver -
träge , in welche der Zweckverband einzutreten hat . und er
tttus . Prüfen , inwieweit und wie lange er dies « Verträge
einölten will und kann . ES konunen vor allem Anstel -
lungLverträge in Frage .

Bemerkt sei . das ; auch mit den Ostbahnen Derhandlun -
jgen bestellen . Die Ostbahnen haben ein Angebot einge¬
reicht , das aber ein ? Höl ) e hat . die mit dem tatsächlichen
Wert in keinem Verhältnis steht . Bei allen diesen lieber -
pahmcverhandlungen spielt immer die größte Rolle , der
Baris , auf dessen Gestaltung der Zweckverband einen maß -
gebenden Ei nfluß hat . Die Höhe des TarifeS wird bei der
Rentabilität zugrunde gelegt . Je höher der Tarif heute
bemessen Wird , desto höher sind die Forderungen , di « für
das Objekt geltend gemacht werden . Immer aber haben die
Gesell sck ) aften versucht , eine Tariferhöhung unter ZuHilfe -
Nähme ihres Personals durchzudrücken . Die kapitalrstifchen
Verkehrsgefellschaften haben sich immer wohlweislich gehütet ,
den Aktronären die Dividenden zu schmälern , und immer
betsuchten sie bei Tariferhöhungen , di « auf daS Publikum
vbgewälzt wurden , sogar noch ein besonderes Profitchen zu
machen , wie das auch andere Privatunternehmer in gleichen
Fällen getan haben . Der Zustand , wie er heute ist . ist un¬
erträglich . Der Zwcckverband kann über das Unternehmen
nock » nicht verfügen , da es ihm noch nicht gehört , die Aktio -
päre werden sich durch ihre Direktion nichts nehmen lassen .
weil sie noch profitieren möchten . Und doch müssen wir
endlich heraus auS der heutigen Verkehrsmifere . Es wird die
höchste Zeit , daß endlich ein Weg gefunden wird , der für
hie Straßenbahner , aber auch für dal » Publiktt « gang¬
bar ist . i.ln.'. . . üWfwwKK&ÜßAit' ♦ .»>.

Daß die
Verpflegung hler und bort .

Posizeibecrmien zn « me ? Schießerei k«nn, bei de ? der 50 Fahre
alle Polizeiwachtmeijter Plaumann verletzt wurde . Die Ein -
brechrr waren in das OrienttevpichtzauS von Geisenberger ein -
gedrungen und wurden von Polizecbeamten verfolgt . Durch die
«tzüsse war trotz der vorgerückten Nachrstun�de ein « ungefähr
ÄX) Personen stark « Menschenmenge herdcigetockt worden . Großes
Aufsehen erregte das Erscheinen einer Husarenpatrouille von
einem Sergeanten und fünf Mann , die sofort fcce Fägerftraß «
absperrten und auch die Beamten durch ihr Auftreten an der
Verfolgung der Verbrecher hindert «. Der Führer der Patrouille
mar betrunken und inachte einen solchen Auftritt , daß sich die
Beamten genötigt sahen , ihn mit Gewalt zu entwaffnen und der
ikommandantur zu übergeben . Während dieses Auftrittes hatten
e» die Einbreche ? verstanden , sich unter die Menschenmenge zu
mischen und zu entkommen . Der verwnndcte Polizeiwachtmeister
wurd « auf der RettungSstclle 14 verbunden , wo sich herausstellte ,
daß di « Verletzung sehr bedenklich ist .

Zu dem Mord in der Rcichcnberger Strohe wird mitgeteilt ,
daß es sich allem Anschein nach um einen Raubmord handelt .
Berdachtsmonrriite , di « auf bestimmte Personen hiniviescn , haben
sich als unbegründet erwiesen . Die Kriminalpolizei ist mit der
Aufhellung de ? Sache lveiic ? beschäftigt .

vclm Spielen in ? Waffsicr gefallen und ertrunken ist
gestern ein noch unbeianitter Tchulknabe . Er spielte mit mehre -
ren anderen Schülern in der Liähe der Michaclbrücke am Spree -
ufer . wurde dabei angestoßen , sict in » Wafssse « und ertrank , be¬
vor er gerettet werde » könnt «. Als man sem « Seiche barg , war
er schon tot . WiaderbelebunGsveofuche «in «» Arzte « und der
Keltenuchr Mieten erfolglos . Der Kaabe ist efc »« 8— 10 Jahre
alt und 1. 14 Meter groß , hat heil Hönde » Haar , hellbraune
Augen und ein volles Gesicht und trug «in ««, blauweiß gc -
streiften V. GL ge - eichneten Anzug und ein « hellblaue Schürze '
mtt weißer Bort «.

Schwarzaveih - rot ist die Parole . Am Sonntag rnch am
Montag passierten Cisenbatznzüg « mit Militär den Barort
Säralau . Tie Wayon trmnvn grün gefchtiMh und jeder Wagen
enthielt einige fcki - varz - evoiß - r «« Fechnen , w« l « he von den Sol -
baten gesrhwenlt wurden . Wahl a « 5S salrher Ketzen flatterten
im Winde . @» ist ohne weitere » « nyjMMhwen , Otch die » ein « De¬
monstration gegen die neu « Landodjarbe und die republitanische
Bevölkerung BrrUnS bedeuten soll . Wer hinter , dem Unfug steckt ,
ist leicht begreiflich . Est ist budausakich , daß sich die Soldaten
von bestimmten Vorgesetzten mißbrauch ? « letzen . Von Abschaf -
iuieg der RanguntcrsiHiede war nicht » Nxthrzunehmen . Di «

Mannschaften waren in Güter - uird die Offiziere in Personen -
wagen untergebracht . Auf der Straße sah man überall Gniv -

pe » von Arbeitern , welche ihre SntMistung über solche freche
Herausforderung zum Ausdruck brachten .

Glroh - Zierllner WohnunaSnachweiS nennt sich ein Unier -
nehmen , das sich mit dem Rachwei » von Wohnungen befaßt . Per -
sonen , dir sich bei der heut « herrschenden Aoh » unzSnot an diesen
sogenannten Nachweis wandten , mußten sich überzeugen , daß sie
wohl ihre Gebühren loswerden , trotzdem aber keine W» hn,mg « n
erhalten . Um, wird « m Fall berichtet , in dem 5 Mark Gebühren
erhoben wurden , daß aber die » nachgewiesen « " Wohnung über -
Haupt nicht in Frage kam . Die Vermieter erklärten , daß der

famos « WohnungSnachweiS keinerlei Auftrag gegeben und nicht
»in mal Mitteilung gemacht hätte . Allem Anschein nach über -
nimmt der . Nachweis " Ankündigungen in den Zeitungen , in
denen unmöblierte Wohnungen vergeben werden , und weist sie
einfach nach . Die Hauptsache sind die Gebühren . DaS Wohnung ? »
amt der Stadt Berlin muß hier Remedur schassen . ES sollte sich
den Groß - Berliner Wohnungsnachweis , der in der Schönholzer
Straße 40 seinen Sitz hat . genau ansehen .

Au » Spandau . Der von den städtischen Körperschaften ein -

gesetzt « VoitSbild - ungSauSschuß hat seit seinem Bestehen «in

gute » Sbück positive Arbeit geleistet . So hat z. B. der Unter -

nuSschuß für Volksfachschulen 20 000 Mark �fordert für Ein -

richtung einer Bollshochschule . Nach »in gehender Beratung mit

dem Vorsitzenden der Dogentenschast der Humboldt Hochschule ,

Herrn Professor Dr . Gramzow - iverlin , sind nun für die

Wintermonate vier Kurse eingerichtet , diese befassen sich mit

1. Nationalökonomie , 2. Teutsth . 8. Literatur und 4- Philosophie

fWaitanfchauungj . Ein Arbeitsausschuß , der gebildet wurde , in

westlwm alle BevüIkerungS�hichtrn vertreten sind , ist mit der

Ausarbeitung dos Projekt » beauftragt . Wir machen besonder »
die Arbeiterschaft «ruf dies « Kurse aufmerksam nnÖ hoffen , daß

dies « bei Einsetzen ttn Herbst sich recht reg « und zahlreich be -

tri ligen werden , um auch ihrerseits mitzuhelfen an der Hrbun »
der Volksbildung . Auch so « demnächst die » ümme - lich vege¬
tierend « VoikSbibliothek einen vollständigen Ausbau erfahren , e»

soll versucht werden , «in paffende » Gebäude anzukaufen ,
welchom die Bibliothek untergebracht werden soll , da » ferner

auch gleichzeitig unsere , Jugend al » Heim nutzbar gemacht wird .

Wfdrr reiflich erwogen wurde , da sich die Mehrheit der

sainmlung für einen Neirbau aussprach , wurde die Lorlage Cchsi*
die Stimmen der RechtSsozialisten an di « Kommission zurück «

oertvrefen . 10 000 Dlark werden gefordert für Instand «
setzung des RathauSlurmeS . der bei den Junua »
unruhen durch ein Geschütz der Nosiegarde beschädig , wurde

Genoff « Sch lauert als Berichterstatter wie , bei der Gelegen »

heit auf den Wunsch hin , die Inschrift am Hauptportat weM '

nehmen , er erklärt «, da diese Inschrift der Wahrheit entsprich »

solle man sie ruhig so belassen , aber hinzusetzen erschau
dclt unter der glorreichen Regierung Ebers «
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Scheidemann " . Genosse A ! d e tz k i erklärte namens um

serer Fraktion , die Sumnve erst dann zu bewilligen , wenn H»

Nogirrung sich bereit erklärt , derartige Gelder zu ersetzen .

schsffung von 12 000 000 Mark durch Ausnahme einer »n»

le . he d - p - üeko » bewilligt . Ebenso 100 000 Mark für Notsia - » »
arbeiten zur Errichtung « ine » Sportplatzes , iernsc

90 000 zur Einrichtung » o n LotkShochschulkurseir
— Für die neuaesthafiene Stell « eines S t a d t f ch u I r a t e ,

wirr »« da » Getzast festgesetzt auf 10 000 Ins 12 500 M. —

TringlichkeitSantrag . der für den Arbeiterrat die Wetter »

bewilligung der Eieldtniiiel fordert «, wurde mit Hilfe der Recht ! »

sozialisten die Dringlichkeit alwrkannt . Dem Aktienverew

Z<>ologiicher Garten wurden 3000 M. überwiesen , ferner einet »

KinobesiLer 2000 M. , wofür den Schulkiiidern der Unterrw ?

durch Bilder , welche von einer besonderen Schullommissron
tvählt werden , erleichtert werden soll .

Witten «i <- Zkvrs >«wa! be . In der letzten Gemeinde vertrest ' f ' |
sitzung machte der Bürgermeister u. a. davon Mitteilung , daß d *

neuerwehtetc Massen jpeisung bis jetzt 2202 Marl AuSf,1 "*4
und 1224 Mark Einnahine . mithin 8 7 8 Mark Zus ch u ß

fordert hätte . Tie Wiederbenutzung der vom Militär �
nutzten neuen Schule in der Konrachtraße hat sich immer n»�
nicht ermöglichen lassen wegen andauernder HinzV ' |
tun gen der Verpflichtungen der MilitärverivalcuiiH . Utftttst

Genossen erhoben dicserhalb heftige berechtigte Lorwürse . 3 * ?
fallen nun endlich Sachverstänsiac dir Kosten sestst - lletf , bKt » :

werden der Mi litäri « Hörde sofort übermittelt und die Reparatuhw e

vorgenommen aus deren Kosten , dt « dann eventuell gericht ' �
eingeholt werden sollen . — Kür die Kiteg » beschädiglen und Hin « * * |
bli « denen wurde auf Aufsordevung der Behörde hier am Ott «

amtliche sozial « Fürsovgc stelle «inge richtet und der dazu »bM- p«
tat heute gewählt . — Genosse Schäfer wurde als Mieterwi KP*

zum EinigungSamt bestätigt , dem er bisher als Arbeiterrat sch * !

anaehörte . — Nach dreimaligen Verhandlungen kannte endlich **'

schloffen werden , den Lehrern die DisferenzgehcrllSüeträge
vierteljährlichen Raten im voraus auozubczaGen . nachdotn *

anderen Gemeinden diese Beträge schon geleistet sind . — Eine streß«
Anzahl ffiramteiiperfonalfachcn ( Ausrückungen , Erhöhungen ustM

sollten erledigt werden ; man kam aber nur bis zu den mitstek » ?
Beamten . Hier wurde wegen der Unübersehbar lett der vielen Dss

träge Halt gemocht ; die Echüldiener kamen noch gut weg r. e»st

ein >gen unteren Angestellleu . Man setzte ein « Persswalkstruwifsst ?
ein , mitten in den Berhandliungen , und dies « soll nun erst die »t ' '

lichen Anträge auf Aufbesserungen prüfen . DaS geißelten nrJ ' - ' t
Get wssen mit vheckt , nachdem die oberen Herren bes
waren . — Hierbei rückte auch die Wahrscheinlichkoi ' t sehr nahe , da »
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nunmehr der Steuerzuschlag vcn 200 auf 250 P r oz c n
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■ über
erhöht werden muß . — Bei der Bewilligung von 2000 M. fi�
den Zoologischen ©arten wurde befürwortet , . Berlin möge alsla »
der Kommunalisierung dtescS wiffenschastlichen Jnfttttll » nä�
treten , um es für die Allgemeinheit besser und nutzbringender aus

gestalten zu können . " — Unsere Genossen hatten zur Beselmsfuni
von Spiel - usw . Geräten für unsere zieuillch starke Frei « Ingen « '
organisation 000 Mark beautrairt ( neben Hergab « «irtc » Schst� Igrößc
zinmcrS ) . Diek wurden zwar bewilligt , aber für d « Ubrsck ' tr
pflege der Gemeinde selbst , die sich an die Forbildungdschule y

''

«iiedern svlle . — ES folgten noch einem Reib « Anfragen und 0� MT1 1

s

dir u

Eftöcr

«chwerden , so über den Schaden durch den übstrgroßen Ganseani » l >
und die Verlust « durch Absterben usw. , die Bdehlversorgnng
Jnland�var « zu Aaslandopreisen , Äufhäusung von Rah ru not '
mettrln und deren Verderb , AuSschallniig der Arbeiterräte be ««
Anlauf , webet der ScktSfse Rotzolk ( S. P, D. ) lebhaft ange zapft
wurde , ohne daravf zu reagieren ; er hat ein dicke » Fe ? . Dfi
Schulunterricht soll der uitleitzfichen Zuständ « lvegen Hinhort mir i «
3 ( statt bischer 6) Stunden täglich erteilt werden/da sonll geGn *"
hteUiche Schätzen an Kindern wie vehrperssnen zu bessirchien sind'
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mich wesentlich besser , al » die der KrtegSver -
letzten� die ihre Gesundheit und ihr « heilen Gl «der im
itdampse für daS Baierland eingebüßt haben . Wir drucken nach .
stehend eine lehrreiche üujsiellut�z ab , die di # Ration « , Haider
Truppe » gegenüberstellt .

. dl » dt »
7! o?I, «. Krieg «'

Gardist «» venUtziM »

iiSa 8023

/

Cret

Frisch «» Fleisch
Dauerslellch
Wurst
Schmalz
Butter
Margariu «
Kdse
Kunsthon ist
Marm « l « se
Kartosfei «
Krisen
Bohnen
Staupen

Di « im

430

OB

140
T50
4»Q
ISO

80
M
80

SOO
200
Ifit

4. 00
110
110
80

Krieg * Vcriesjien

SOO
SOO

2100

d( « die
Am he . Krieg #"

ft «sblst »n »»leisten

Orüfee
«dci- il
Sei »
ß>ud »lu
Blochen
Sörrgemüs «
Bach »bst
SRafthaffe »
Aichort «
Sulz
Z»ch «r
Zimmt
To «
Braimtmem

&
SO
«st

180
100

40
M

100
48

17 »
810

a
4

% l

jugeick » dtn so nötigen Ansehaming » Unterricht �« ben wirb .

Fielen spiele in FiiedrichSbageet . Di « Parteiorganisation der
lt . S . P . veranstalte ! während der Ferien di « allseilig beliebten

Ferienspiele und Austsstege . Da die Aussicht in den Händen be¬

währter Parteigenossinnvn ruht , ersuchen wir alle Sltern , un -

besorgt ihre Kleinen daran teilnehmen zu lassen . Die Austslüg «
finden jeden DienSjag und Freitag von 2 — 6 Uhr nachmittagst
statt . Treffpunkt 2 Uhr ans dem Steinpkatz . &* x ustc » uSstuz
bSsttnvt am Freit « « , den 11 . Jubi .

Staaken . D * Auogab « der Brot » und Frttchmstn für di » 3 $
in i 14. 3 oll dl » 10. August sindel am Donner » « ag. den 10. Juli , »t *

orrfinc . den 11. Juli , an die Sinwohne , de » 5. V?zirt >, ( O* : » » *
stoöt ) und am Freitag , den 11. 3 Uli, an dl « Einwohner de « 1. »
3. und 4 Bezkd , statt . Di « « uegade der Krandenkarten orsolsti <**
Montag , den 14. 3*11, v » n vormittag « 0 Uhr dl , noch mittag * 1 Utzl-
Säher « « Im Au « hang .

S« H« n . Auagad , der Orot - und Batterb orten Breitestreh « �
vent —l Uhr ; fttt die Siratzen mit dem «nfa »ge >n>chst «b, >, A nt * 9
am SoMramteu P b4s N am Frettag um> O bta W • * Sei nabev »
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300
80

78
18
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« te gerade für sie da » Vaievland besorgt ist .
werden erst jetzt voll « chmnen ,

Hkn * Husorenplttrvulll « hindert die Bvflzek An Verf »limnst
von Verbirchern . Aufsehen erregte e » in der vergangenen Sacht
auf dem Gendarmeninarti , auf dem e» zwischen Einbrechern untz

w: :

Mg dm TemeitiSeltlü ».
Spanba « . Fn der letzten Sitzung fand zunächst die siiin -

sührung der beiden Bürgermeister statt , dem Bis¬

herigen Dladtrat Dr . SB o e Ii l al » ersten und dem Gsadtv .

Stahl ( S. P. D. ) all jweiten Büraermeisior , wurden die G« »

schick « unserer Giadt von dem MegirrungSpräsidenlen Dr .

Maffenbach mit dem üblichen Redesckstvulst übergeben . AlSdann
kamen mehrere Anfragen seilen » der unabhängigen Frak¬
tion zur Verhandlung , u. «. beschäftigte man sich auch mit der

städtischen Polizei , die zu politischen Aktionen
vettnandl wird . Sa versuchte sie vor »inigen Tagen «ine Bezirk ».
Versammlung un ' erer Partei aukzulüsen ; ba die Polizei nun selbst
Berichte weitergibt , die nicht den Tatsachen entsprechen , s »
geißelte unser Gr » . Dahlke d,es » auf da » schärfste . Die vor -

sage über den Neu . bzw . Umbau de » Krankenhaiise »
rief ein « mehrstündige Debatte hervor , in da « da » Amt untz

A« s ton VrgsvWwe « .
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ftnOet w Schlotz Schdichausen , vindensiratz «, «Ine z «tz -

. fIoH- ®tn - *• ariKHen spricht Über £
v«Ut ' sch « Lag «. B«lljShl >g«» Erscheinen v«r ( knossen uM> Denosft�
« m wirb »r mattet .

»! tt,r «h»s Frettast den 11 Rull . nWt . » TM Uhr , Im SoM
fteln , Biomarckstratz « 71/75 . Graß « »ssenlllch « vmsamrnlunst . Toctt�
«rbminz : 1. Vortrag de « venossen Klautzner über va « «. tesrlt - *!
J. Bercchl der Kemmunalcn Vvbeilerwu «, ! 8. Dttkulston : 4. Otts «#
iwohlen « um «rbottertat .

» zum !
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» Und s
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I ungej

Beranlworttich für VI« Redadtton Smll Nabalv , Berlin , "j
jMtt «Oc>teii »f (»*t *«ft . Zrecheil ». ». ffl. m. b f> . Berlin . - tra *
2n, »»n>»ru »e,et « ab Oerlaaegekeklschot , m. v. ft . Ptttt ■ - , . . n 18

stueistsksltvkier .
füll

dl «
Mieter » Bersamuiwna . Donner , tt>st, abend « 7 Uhr .

Bechuiner «tratz « 8. Vileterduntz . Di « Stegieninst sch
S»u»agrari »r .

Beschsstablrner - vnv Backerverelnlguiia . III . »rdenttich - ««»

neralaeefamaittitii Daunerotoz . «brnv , 7 Uhr . In b*r Schutaul » H«
Belebt . 88»«« ' ' ch. Seatschut «, Bledaeneallstraß , 18.
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